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Der Aufgabe ästhetische, rhythmische Bewegungen zu improvisieren, ohne über umfassende 
Tanzerfahrung zu verfügen, stellten sich 20 SchülerInnen der Jahrgangsstufe 12, indem sie 
den Sportkurs der Viktoriaschule mit dem Schwerpunkt Tanztheater wählten. Die 
Verwendung von Improvisation als kreative Arbeitsmethode fordert Offenheit und Mut, 
ungewöhnliche Weg zu beschreiten, stellt aber auch die ungewöhnliche Chance dar, 
Gedanken im Rahmen individueller Möglichkeiten Ausdruck zu verleihen. Emotionen und 
zunächst versteckte biographische Details können körperlich dargestellt werden. 
Im Zeitraum von etwa 10 Monaten erwarben sich die Kursteilnehmer grundlegende 
theatrale Spielfähigkeit und tänzerische Techniken, leiteten sich gegenseitig beim 
Ideensuchen und nährten sich dem Arbeitsthema Zuhause sein/ Heimat an. Zunächst erhielt 
der Kurs sehr konkrete Aufgaben, wie „Bringt in der nächsten Stunde ein Stück Heimat mit.“ 
Später wurden die Impulse abstrakter: „Entwickelt zu einer häuslichen Tätigkeit eine 
stilisierte Bewegungsschleife.“ So gestalteten sich Bewegungssequenzen unter Einbindung 
verschiedenster Kompositionsmittel. 
Unter der Anleitung eines Lehrerteams von Sophie Scherfel und Nicol Müller sowie mit der 
Unterstützung der ehemaligen Kollegin und Expertin Frau Schmidtmer inszeniert der Kurs, 
was Heimat bedeuten kann, wie unterschiedlich sie empfunden wird, beleuchtet aber auch, 
wie das Fehlen eines Ortes der Verwurzelung heißen kann. 
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